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tageschehen, dafß imme
Sounterscheiden un: C1iHe eindeutige politisch-SOzlologisc Eı enar

schıen Tıa B., als ob die Republikaner mehr einer konservativen Staatsführung,
die Demokraten mehr ZUr Planwirtschaft un: Wohlfahrtsstaat hinstrebten.
Indes ist vieles noch ı Fluß, un für sichere Urteile verfrüht. (Dgl. Aggiorna-
mentı socLıalı [1956/ °
Die Jesutiten unddie ärztliche Heilkunde

Jahr der 1gnatıanıschen VierjJahrhundert-Gedächtnisfeier (1556 Tod des Hei-
Jigen) hat der Turiner Universitätsprofessor Ferrari C1Ne6 bemerkenswerte
Studie veröffentlicht: „Der Beitrag der Jesuiten ZU Fortschritt ı der Heilkunde‘‘
(1 contributo dei Gesuiti allo SViluppo della Mediceina. Kdizioni inerva Medica).
Auf Leistungen weiıst besonders hın Die Jesuiten förderten die Verbrei-
tung der Chinarinde, und Ne der ihren. der berühmte Pater Athanasius Kircher,
zeichnete sıich aus der Worschung über Ursachen un! Verbreitung ansteckender
Krankheiten, wWw1e der Beulenpest.

Um die Chinarinde SPINNEN sıch geradezu dramatische Vorgänge. Wer ihre
fieberstillende Wirkung ZUerst entdeckt hat, e1ß ina  — nıcht. Jedenfalls ist sıcher,
da{fß die spanischen Eroberer Perus die Heilkraft der Rinde VOI den indianiıschen
Eingeborenen kennenlernten. Die erste historische Kunde VOoO  — dieser Arznei ıst
eiwa für das Jahr 1625 nachgewiesen. da wird berichtet, daß die Gräfin VOoO  =

Chincon, Gattin des spanischen Vizekönigs, fieberkrank darniedergelegen 1: Der
Gouverneur VOo  - Loxa, Ort ı der Nähe der nden, WO die Chinarinde
eTrst gebraucht worden SCIH, habe ihr daraufhin Pulver dieser Arznei übersandt,
und S16 SC1 davon gesund geworden. Als S16 16295 ach Kuropa zurückgekehrt
Wwäl, versäumte S1€e nıcht, das wunderbare Mittel ı Spanien die Armen VEeIr-
teilen. Daher erhielt 6S den Namen Gräfinpulver. Jedoch wurde später bestritten,
da die Gräfin Chincon die erste KEuropäerin SCI, welche Chinarinden-
pulver benutzt habe

Wie dem auch SEel, nach Ferrari wären erst die Jesuiten, die dem Heilmittel
autf medizinischer ene, untier Ärzten und Gelehrten, Anerkennung VEL-
schafften Nicht ohne große Widerstände. Die meısten Ärzte wollten nıchts davon
WISSCH, weil 65 den Grundsätzen der überlieferten galenischen Heilkunde wıiıder-
sprach. Der Kardinal de Lugo (1585—1660) mußte ( SC 1 SANZCS kirchen-
fürstliches Ansehen einsetzen, die Wohltat der Arznel breiterenKreisen -
gänglich machen. Um das erreichen, hielt nıcht unter SCINETLr Würde, die
oberste Leitung der potheke des römiıschen Spitals ZU Heiligen Geist PCLISON-
lich übernehmen. In ihren Räumen findet sıch His heute och ein altes Hresco,
das den Kardinal darstellt, WIeE mıiıt befehlender Geste die Anweisung gibt, Adafls
CIN1ISCH Kranken die ecue6 Arznel dargereicht werde. Da es die Jesuiten a  N,
welche die Chinarinde bekannt machten, rhielt S16 auch bisweilen den Namen
Jesuitenpulver oder Patrespulver oder (miıt Beziehung auf de ugo Kardinals-
pulver.

Von talien un Frankreich AUS wurde das Chinapulver allmählich anzenAbendland ekannt Besonders heftig wehrten sıch dıe englischen Ärzte dagegen.
er medizinischen spielten 1eT auch och konfessionelle Gründe mıt Inan
wollte VO Pulver der „Papıisten“ nichts 1sS5sen.,

Aber schließlich sıegte die Heilkraft der umstrıttenen edizin doch ber die
Widerstände. Man beachte, wW16e regelwidrig S1IC für die Auffassung der damaligeneıt heilte Ohne Aderlaß un Abflufß „schlechter Säafte‘‘ Die klassische galenische
Pathologie Thielt damıt Nnen schweren Stoß und die Jesuiten aben, indem S16
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de inde dı alsc.  S  h Ar ikund afft M  Nlich dazu Beiééträg"e?iI der neuzeitlichen S47  Pathologi3 die Wege zu bahnen.Von ähnlicher Bedeutung wäar die Forschungsarbeit des Orientalisten, Physikersund Naturforschers Athanasius Kircher (geb. Mai 1601 in Geisa bei Fulda). ,
er seınen FHorschungen auf dem Gebiet der Optik hat dıe Laterna Magicaerfunden gehört hierher sein „Serutinium physico-medicum contagıosae Iu  18,
qUa«C paestis dieiıtur®® (Rom Kircher kannte die Geißel der est un ihre
Verheerungen 1630, Ärzte un Wissenschaft mufßten feststellen, da EN-über diesem Massensterben die herkömmliche Vorbeugungs- un Heilpraxis ein-
fach versagte. Daraus erga sıch die zwıingende Aufgabe, Ursache un Natur die-
SEr schrecklichen Krankheit und ihrer rapıden Verbreitung entdecken. ach Wa B NSder alten hypokratischen Lehre lag der TUnN:! iın einer Verderbnis der Säfte
Diese erderbnis hinwiederum wurde erzeugt UTrCcC. Miasmen, die AauUus verwesen-
den Körpern ausströmten un sich in der Luft verbreiteten. Andere griffen 5azZu astrologischen Erklärungen. Nur eine kleine Minderheit suchte in einer Rich-
tung, welche INa  - eine Vorwegnahme der modernen Bazillustheorie NECNNECN kann,

nıcht die Miıasmen der Verwesung, sondern lebendige Erreger Ursache
VOoON est und Ansteckung. Zu dieser Minderheit von WYorschern, die auf dem rech-
ten Weg suchte, ehörte Kircher mıt seinem Begriff der putredo anımata. Seine
Theorie steht eiwa in der Miıtte zwischen der alten „numoralen Theorie“‘ (Säfte-oder Giftlehre) und der neuzeitlich des „cöntagiup*y vivum““ (der nsteckungdurch beleb‘te Krreger).

'Derbreitung des Buches der Welt
Dank der weltweiten Informationsquellen, über welche die UNESCO verfügt,konnte sıe jetzt erstmalig einen Bericht über den Stand der Buchproduktion aut
dem gesamten KErdball vorlegen. Danach werden jährlie auf der VWelt Milliarden
Bücher gedruckt. Die Zahl der Titel beläuft sich auf 250 000, da{fs 1m Durch-
schnitt ein Buch in Kxemplaren herauskäme. Wenn InNan diese Zahlen mıiıt
der Weltbevölkerung vergleicht, iıst das Ergebnis bescheiden auf jeden 7iErdenbewohner entfallen 11UT Bücher, wobei die Hälfte Schulbücher siınd. EDas ist theoretisch gerechnet. In Wirklichkeit konzentriert sich dıe Buchproduk-tıon und der Buchkonsum auf bestimmte, begrenzte Gebiete un auf wen1ıge a Kr

>Weltsprachen. ach der Titelzahl aufgeschlüsselt, erteilt sich die Weltbuch(-produktion auf folgende Kulturspraéhen ;
Englisch 21,6 0/0 Französisch 95 0/0
Russisch 16,9 / Spanisch Z 0/0
Deutsch 15,4 0/0 Ltalienisch 6,( 0

z11,7 0/0 Portugiesisch 5 0/0Japanisch 4,0 0/0Chinesisch Aa N VE A A LNach der absoluten Buch- un Titelzahl berecfinet, entfallen auf _dip‚UdSSR 650 Millionen Exemplare und Titel
Vereinigtes Königreich VoNn

Großbritannien 2836 Millionen Exemplare und 18700 Titel
USA 164 Millionen Exemplare und 11340 Titel
Deutschland 103 Millionen Exemplare un! Titel S

I?‘rgnkreich 100 Millionen >Exeml_)lare un Titel A A E5


